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Amtlicher Theil.
^UttlMn' " " " k. Apostolische Majestät habeit mit
^iuM?! " ' ^'tschlicßnng vom 24. Oktober d. I . den
!^ l° ^!''.'"/ ^ ' Rudolf K l e m e n f i e w i c z zum
l ^ a, ? l u lm ! Professor der ex.pcri»,cntclleu Patho-
ÜNch Universität Graz allelgliädi^st zu erucuucn

S t r c m ay r n>. p.

'^>^ln'!' " "^ l- Apostolischc Majestät habcn mit
M,,?/"^>l»schl'^!!!l(i vom 2<». Ollobcr d . I . dcm
l» ^ . , ,^>t^!l0!lsadjuuctcu dcs Obcrlandctgerichtcs
! l i ^ ^ i lml D o u n c r , mis Anlaß scincs Ucber-
!>'l,!iqs, 5" ^inhssiaild, in Auerkeniinng seiner viel«
^ ^ ä / f '^ ' " ' " ^ ^ " ' " ' Dicilstlcistung den Titel
ö" Wpi' " ' " " ^ HilfsäiutcrdircltorK allcrguädigst
> ^ N Mnht. Glaser w. p

M)tamtlichtt Theil.
Die Rückkehr unscrer Truppen.

^>i>kl/ ^ ^ Riickmarsch jeucr Trnppenkörper i l l
wc» ' "elchc das Occnpationsgcbict zil verlassen
!^te>. ^ ' ' einer ans Scrajcwo vom 25). v. M .
^»ke ^che i luug der ..Äosn. Korr." znfolge nact>

^ 'Ulmdiiuil^cn cl lassen:
>!, >y,""' ^"- Oktober dnrch das 7. Hnßarenregi-
? ^ t ? s ^ ^^' ^" ' Occnpation mit dcm Stabc in
?Xa«/^^unien) gelegen war und dessen Er-
X ^ s ^ ' ^ äu Mnflirchen (Ullgarn) befindet,
< Ällvo ^uiclinarjch der Occupalionstrnppcu aus
«Mm. ^ "'u 27. dnrch den ersten Staffel der
M l ^ 'Trnppcndivisio>,, F M L . Tcgetthoff, fort-
i° 4? «. /'' >Uld zwar lnarschiercn an diesem Tage
! ^ " ' " v e r e g i i i i c l t t und die Hälfte des 7. Rc^
M m ^ " " " Scrajewo ans. M i t diesem Staffel
-Hu» ^ich dcr Stau der 0. Infanterie-Truppen-
5 «li'l 2^'r wünsch gcht anl 27. Oktober bis Ala-
,".l>iz Q ',"ls itlseljal, am 2'.». bis Bnzovaca, anl
^o»c^ " 'w , Pn :N. Oktober bis Vrandnk. am
»>»> >i r ^ Zepĉ e, anl 2. Rasttag in Zepce, so-
' l ^ "> dis !ll)iaglaj, am 4. bis Doboj, am .'i. bis
? ' iim'"< ^' bis Deruent, am 7. November bis
» i c r u ! Ü uunschicrt dcr erste Staffel nach der
^ ^rai, ^ ^cncralkoinmandos zu Ärod locitcr
H>!>c,,^"MngZl)czirks-Stationen, und zwar das

«t^. M i lung nach Marbnrg, das Regiment
K>/^z ^ ' ^ag ln fn r t .
ît Zi>n37".Slafsel marschiert der Nest des Nc-

^Uih.,,, uicaroiele, dann das 27. Reserveregiment
> > ^ ^ derselben Marschslationcil wie dcr

erste Staffel bis Brod. Von da marschiert Maroici«!-
Infanterie nach Klagenfurt. das Belgicr'Reservercgi'
ment nach Graz. Der Ansinarfch von Serajewo er«
solgt am 28. Oktober, das Eintreffen in Brod am
8. November.

Al« dritter Staffel marschiert oas 38. Infanteric-
Ncgimenl, dann das 9, Iägelbataillon nach dcmfelben
Älarschplane, wie die beiden eisten Staffel. Dcr 3lns-
marsch ans Scrajcwu erfolgt am 2!». Oklober, das
Eintreffen in Arod am '^.November. Mollinary-
Infanterie nnter Koininando det Obnften Äaron Pit-
tel marschiert nicht in scine frühere Garnison znrnck,
sondern kommt nach Wien in Garnison.

Als vierter Staffel marschiert das l)2. Infanterie-
regiment und das 27. Feldjägerbataillon nach derselben
Instradiernng, wie die ersten drei Staffel. Der Aus«
marsch aus Serajewo erfolgt am !!(). Oktober, das
Eintreffen in Arod am w. November Franz. Karl«
Infanterie marschiert in die vor der Occupation inue-
gehalitc Garnison in Graz znrück.

Dic Stäbe der 20. Infanterie - Trnpprndivision
(GM. Kaiffcl), die Stäbe des 55. und 4. Armeccorps-
fominandos, welche aufgelöst wurden, haben den Rück«
marsch bereits früher angetreten. Die znm Rückmarsch
bcstimmlcn übrigen Trnppcn werden denselben ans
ihren jcht innehabenden Dislocationen in Bosnien
oirckt antreten nnd nach selbständig von den Corps-
lommanden entworfenen Marfchplänen durchführen.
Gleich in den dem Truppenrückmarsch folgenden Tagen
werden die Reservisten sämmtlicher Regimenter in deren
Ergänzilngsbezirks « Stationen in Marsch gesetzt und
dortselbst beurlanbl.

Ellnitiitspflege auf dem Occupationsschauplahe.
Nachdem ans den Berichten der drei auf dcm

Occnpationsschaxplatze befindlichen Delegierten des
östnrcichischc!! palrwlischen Hilfsvercins hervorgeht,
daß die an den drei Etappenlinirn Brcka<Tiizla-
Zwornik, Brod'Scrajcwo, 3llt'Gradiska-Aanjaluka'
Traunik nnd Metkovic-Mostar gclcgcncn Spitäler nnd
Sanitätsanstalten dnrch die von den Delegierten per-
sönlich und zum Theile nnter großen Schwierigkeiten
nnd Strapazen überbrachteu Vercinsscndungen ans-
rcichend versorgt wurden, hat der HilfsVerein die Rück-
bccnfnng der beiden Delegierten, Oberlieutenant Rohr-
wcck nnd Hanptmann Lee, verfügt, welche ihre Auf-
gabe zur vollstell Zufriedenheit der Armee-Organe und
des Hilfsvereins gelüst haben.

Dcr erste Delegierte, Major Stuka, welcher auch
vonseite des k. k.
offiziell als Vertreter des Hilfsvcrcinswcsens bei dcr
Armee bestellt wurde, verbleibt derzeit uoch in Brod
znm Zwecke der Disposition mit dcm dort befindlichen

Vereinshauptdcpot, und um nach Bedarf weitere (ion-
vois anf deil betreffenden Etappenlinien zn führen

I, l Alt-Gradisln nnd Malarska sollen im Falle
weiteren Bedarfes unter geeigneter Verwaltung Fil ial-
depots bleiben, nnd zur Erzielnng eines rascheren nnd
sichereren Nachschubes längs den Etapvenstraßcn wird
zwischen dein Delegierten nnd den Armrebehörden ein
Ueberelükonimen festgestellt wcrdcn.

SämmUiche Spitäler Dalmaziens sowie in dcr
ehemaligeil kroatischen und slavonischen Militärgrenze
wurden, sobald deren Existenz dem Vereine bekannt
wnrde, reichlich versorgt, nnd et bedürfte beispielsweise
nnr einer lnrzen Zrilimgsnoliz übcr eineil in Sissek
herrschenden Äiangcl, nm sofort vonseitc dcs östcr-
rcichischen patliolischen Hilfsvercines sehr namhasle
Sendnngen an das dort etablierte 20. Feldspital nnd
an das Lokal-Hilfseomije abgehen zn lassen.

Wenn es von manchen Seiten und anch in öffent-
lichen Blättern beklagt wurde, daß der österreichische
patriotische HilfsVerein nicht alsbald nach den ersten
Gefechten an Ort lind Stelle war, um dem leider so
rasch eingetretenen Mangel an Verbandmaterialien und
Medikamenten abhelfen zn können, so möge man wol
objektiv in Erwägung ziehen, daß, wenn es nach den
Verhältnissen dcr Eommunicationsw^c nnd Mittel
nicht einmal möglich war, die mililärischcn Sanitäts-
anstallen sofort hcranzuzichcn, nnd deren Vorräthc
nicht ausreichtcu, es wol außer Zweifel sein dürfte,
daß die clst in zweiter Linie nnd subsidiarisch auf-
tretende Hilfe des rothen Kreuzes auch bei dem Anf«
geböte aller Mittel nicht im stände war, so rasch zur
Action zu kommen, als dies nach dcn Ereignissen und
thatsächlichen Verhältnissen leider erwünscht gewesen
wäre.

Die Materialsendungen des österreichischen pa-
triotischen Hilfsvrrcines begannen unverzüglich bei Aus-
bruch der Feindseligkeiten nnd folgten sich massenhaft,
langten auch relativ rasch ill den Depotplätzen längs
der Grenze an. Von dort aber dieselben weiter in
die Spitäler auf den Occnpalioiiischauplatz zu bringen,
wäre bei dem Mangel an Piivalfnhrwelken nnd der
Stockung dr» Verkehrs auf dcn wenigen und elenden
Straßen nur mit militärischer Beihilfe möglich go
Wesen, und diese stand anfangs dem Hilfsvereine nnr
sehr ausnahmsweise zur Verfügung. Bei der ersten
Möglichkeit setzten sich die Eonvois des Vereines unter
der wirklich aufopfernden Führung der Delegierten
in Vcwegnng und erreichten dann ihr Ziel.

Wollte man nicht die kostbaren Liebesgaben der
Bevölkerung nntzlos verschlendern, so mußte man auch
znnächst bestimmte Nachrichten über die Orte nnd Ge-
genstände des Bedarfes abwarten, und es muh als ein
schwcrcr Uebelstand bezeichnet werden, daß die Spitals«
kommanden sich anch nicht in dcr äußersten Noth direkt

^ Feuilleton.
^lchaftlilhc Skizzen auS Rumänien."

Von Franz Schollmayr.

^tz ie zy. Gortschuna.)
^ ? ' l k 7 7 ^ k " c h e l M in Rnmänien in den
V ^ r u t k , ^ mg gewirthschaftct, an 5)0 bis
^ h M e n lenzen Rindvieh- uud Büffelstandes

Anlgarien wurde die Seuche
V M / I ^und rs war während de« Krieges
! M , ^U sc'i,. ' " b " ' Schranken zn setzen. Mancher
> x ' l v.rl / , ,N""M Vich verloren. Die Zeilungen
V ^ N ' ! i . l > .'!"b Negeu die Eontnmazanstalten an
,^t ?'slallr. ' " '"neu "" ' , Numänien und Rußland.
X ^ U.brl " " "en indeß, ob sie nnn bestehen oder
> i »>d di '"cht so leicht ganz beseitigen, ebenso-
! ^ ^ " ' " D , ^ ' ^ das' Verbot der Einfuhr er-
3 L i "den un. > " " ^ ' " !̂ "nz andere Maßregel» er-

l'l 3 ^ P s ' ^ l - Rinderfenche radical vorznbengen.
> > , 5 ' ' welch, anf hl.nderle vo.l Meilen
) s ^ n > ' n , ^ ^ Vieh von beiden Seiten nnbe-
' V L ' " st / ' " ! " ' da der Verkehr n.it Menschen
^ < ? " M."'f'echt bleibt, läßt sich eine Eon-

>>! " 'cht, ? °"'»">l d.lrchsiihren. Daß aber die
» ^ ' < " ^ s ^'il.d gleich einwirkt, wenngleich

^ ^ " ' - ' > Tln ^ ' ^ t , nnd trotzdem die Eadaver
I ^ ^ ' " l ) l gleich verscharrt werden,

fah ich hier znr Genüge. Früher hatte die Senche
mehr oder weniger die Büffel verschont, heuer trat
sie aber auch unter letzteren stärker auf.

Jetzt ist die Seuche bereits bcdeulcud im Ab«
nehmcu und dürfte, fo wie die Borkenkäfer-Epidemie,
welche man ja anch schon an einem herausgezogenen
Pfahl der Pfahlbauten am Laibacher Moor constaticren
konnte, theilweiss wieder verschwinden. Alles schon
da gewesen!

Daß Bnlgarien, Serbien, Bosnien, Mazedonien
und Rnmänicn außer dem Ncizeu- und Maisl.au
hauptsächlich die Viehzucht betreiben, nnd zwar noch mehr
t re iben sollten, ist eine Thatsache, von der lch nur
die Ueberzeugung verschaffen konnte. Der rnssisch-
üirkischc Feldzng allein trng die Schnld, daß Rnmämcn
in den Jahren'ltt?7 nnd l"7tt an 50 bis 00 Perzent
seilies immerhin noch gnten Ulid nuentbehrlicheu Vieh-
standes verloreil hat. Die Senchc wnrde massenhaft
durch die rcanirierten Ochsenbcspannnngen, theils der
3tusseu, theils der eigenen Armee, welche nach Vnl-
.M-ien ' nnd übcr dcn Balkan für Gcpäck, Proviant,
Kricgsmatcrial, Verwllndete n. s. w. benutzt wnrden,
ilber die Donan nach Runiäuicu, welches bis dahiu
senchensrei war, eingeschleppt. Viele Banern waren
mit vier Ochseu nach Bnlgarien gefahren nud ver-
loren dnrch die Seuche dort beide Gespanne; andere
k.nnen zwar mit den Ochsen nach Hanse, brachten aber
die Seuche mit, nnd so wnrde ill der kürzesten Zeit
das ganze Land damit verpestet. Schranken dagegen
zn scheu, Eoninmaz- nnd Sicherheitsiimßvegeln zn er-
greisen, ist in einem Lande, welches sich in vollen.

Krieg befindet, wol schwer möglich, wenngleich auch
hirr Scuchcugesetzc und Verordnungen bestehen, die
abcr kanm iu Fricdenszeiten, geschweige denn jetzt
durchgeführt werden. Dies ist überhaupt iu dcn Ost-
prooinzen gang uud gäbe und ein Stück türkischer
Erbschaft, daß die Gesetze und Anordnungen nur auf
dem Paplcre bleiben uud an eine energische Durch-
führung nicht gedacht wird.

Die Riüdersenche herrscht in Rumänien immer
uoch. zwar an dcr Donan nnd in den Niederungen
bis zn dem Vorlande der transsilvanischcn Alpen
weniger, dagegen in den transsilonnischs,, Alpen, be-
sonders längs der Alilta, wo anch dcr Straßenverkehr
nach Siebenbürgen größer ist, weit stärker. I n dem
Dorfe nnd Badeorte Ealimanest an der Alnta sind
seit knrzem 200 Stück Rinder gefallen, Sicbenbüraen
sollte sich wol vor Rumänien hüten, da ohnehin in
der Gemeinde Schellenberg die Viehseuche start cin-
gcwuizclt ist. Ich vcrlor sclbst cine Kuh in Bresoi
wahrscheinlich dnrch Uebertragung ans Schcllenberq'

I n Bnlgarien ,st die Senche immer noch stark
vertreten, ebenso in Seibicn. Bosnicn und dcr 5>erze-
gowlna, wie nur verläßliche, von dort kommexde
Reisende erzahlt haben. Daß die Viehseuche mich ' "
Kroazicn herrscht, ist bekannt. K r a i n soll sich daher
besonders längs der Saoe, dcm Möttl inl i" ' Boden imd
dem Gotlscheer Bezirke beizeiten vorsehen, d"»' fa
nnnnswcichlich ist das nahe Unalnck. Wenngscich mn
die vortrefflichen Maßregel., bela.mt s,nd welche in
Oesterreich g.g.„ die Seuche ^troffen werde,,, so laßt
sich das Einsehleppen derselben lnnm be, der groben
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an die Depots und die Delegierten des Hi l fs-
Vereines wenden durften, sondern letztere erst die
Weisungen der Sanitätschefs abwarten mußten.

Die Leitnng des österreichischen patriotischen Hilfs-
Vereines trifft daher nicht das geringste Verschulden,
wenn ^ic Hilfe des Vereines nicht rasch genug au Ort
und stelle war, und die Anerkeuuuug, welche deu
Leistuugeu des Vereines, — mindestens seinem red-
lichen Willen zn helfen, —vonseite zahlloser Verwnn«
deter nnd Kranker, vonseite aller Spitalskommanden
und vonseite der höchsten Armee-Organe zutheil wurde,
gibt dem Vereine die tröstliche Genugthuung, wenn
anch nicht so vollkommen, wie es zn wünschen wäre,
doch nach besten Kräften uud nach Zulässigkeit der
Verhältnisse seine heilige Pflicht erfüllt zu haben.

Zur Stimmung in Novibazar.
Zur Kennzeichnung der im Pafchalik von Novibazar

herrschenden Stimmung schreibt man der „Po l . Korr."
aus Novibazar vom 22. v. M . :

„Die Physiognomie von Novibazar hat sich be-
deutend verändert. Noch vor 20 Tagen war es die
Stätte fortwährenden Säbelgcrassels sowie eines trotzi-
gen Chauvinismus, jetzt hingegen herrscht in der kleinen
Hauptstadt des Paschalils tiefe Ruhe, uud selbst die
uubauoigstcn Rädelsführer befleißen sich nach Möglich-
keit eines friedlichen Verhaltens. Der Contrast zwi«
schen früher und jetzt läßt fich nnr dnrch den Fall
von Vioegrad, eines der Vorwerke von Novibazar,
erklären; durch diescs Ereignis ist der blinde Fcma^
tismus der Muselmanen stark erschüttert worden.

„Während die Actionspartei, an deren Spitze
einige Begs und Hodjas standen, eine bedeutende Re-
duction erfahren hat, ist die Anzahl derjenigen, welche
für ein ruhiges Verhalten unter allen Umständen plai»
dieren, in demselben Maße gestiegen. Von Scher-Bei,
dem bekannten Christenfcinde, angefangen bis zum
schwankenden Mehmed-Aga, dcsscu bedächtige Worte
nach dem Urtheile der Bevölkerung „kostbar wie Gold
sind", verfolgen alle Spitzeil der „Tscharschija" das
Programm kluger Mähignug nnd nothwendiger Accep«
tierung der Thatsachen. Das Verdict der Ereignisse
imponiert stets dem fatalistischen Türken, der ja in den
Geschehnissen den Willen der Vorsehung erblickt.

,,Die bosnischen Flüchtlinge, an deren Spitze der
Muf t i von Taschlidza stand, boten zuerst alles auf,
um Novibazar zum Herde der Insmrcctiou zn machen,
die sie in Bosinen wieder anzufachen gedachten. Iussnf-
Emln.Efcnoi au» Tuzla hat in seiller „Kafana" eine
förmliche Volksversammlung abgehalten nnd strengte
sich aus Leibeskräften an, die Mnhamedvner für seine
aggressiven Pläne zu gewinnen. Er führte deu Koran,
den Profeten Muhamcd ins Treffen und ließ über-
haupt allc jene Künste spielen, die anf den frommen
Mnsclman eine nnwiderstehliche Gewalt auszuüben
pflegen. Allein diesmal hatle die Rechnung fehl.
geschlagen. Ein im Rnfe großer Frömmigkeit stehen-
der Mann, Namens Ibrahim Vataldschija, erwiderte
dem Agitator, daß man wol den Krieg führeil köuue,
uni den Glauben auszubreiten, niemals aber, nm den«
selben zn vernichten. Der fortgcfetzte Kampf in Äos«
nien würde nur die Anhänger de< I s l am verringern
uud den Glauben nngemein schwächen. Er sei für
ein rnhiges Verhalten, selbst wenn die Krieger des
„Tjefsar" nach Novibazar kommen sollten, die „Frein«
den" aus Wien habeu ja nicht den einen Stamm über
den andern, den einen Olaubeu über den andern ge-
stellt, sundern gleiche Rechte allen Stämmen und Re-
ligionen verheißen. Der Redner zog zum Beweise

dieser Behauptung einen Brief von Fazli-Paschits aus
Serajewo hervor und verlas dessen Inhal t in der
Versammlung. I n dem Briefe des genannten, überall
angesehenen Bosniers heißt es wörtlich: „Die Ver-
gewaltigung (Sulum) ist geschwunden, Recht wird aller-
orten gesprochen. Die „Avstrijanci" sagen, ihnen
sind der Glaube des Muhamedaners und Christen,
beider Ehre, Sicherheit und Eigenthum gleich heilig.
„Niemandem darf nnter dem Szepter des gerechten
nnd milden Kaisers Franz Josef das geringste Unrecht
geschfhen, ohne daß der Schnldige bestraft werde,"
so sagte mir ein General, und so ist es anch wahr
und richtig. Wir hier können nnr stündlich ein
„Hvala" (Dank) den Behörden znrnfcn." Diese
Schilderung der Lage in Serajcwo machte einen tiefen
Eindrnck. Die Versammlung rief ans: „ Iok, necemo
n rat ! " („Nein, wir wollen von einem Kampfe nichts
wissen!") Und so haben die meisten bosnischen Flücht'
linge die Stadt verlassen nnd sich theils im Sand-
schake zerstreut, theils nach Unteralbanien begeben.
Die hier Zurückgebliebenen verhalten sich nnnmehr
sehr ruhig.

„Es mnß jedoch constatiert werden, daß auch die
Behörden zur Bcrnhignng der Gemüther uicht wenig
beigetragen haben. Seit die ans Konstantinopcl anlan-
genden Weisnngen nicht mehr den Charakter jener
Zweidentigteit an sich tragen, durch welche i l l Bosnien
so viel Unheil hcranfbeschworen wnrde, bemühen sich
die Beamten allen Ernstes,, anf die Gemüther be-
ruhigend einznwirken. Der Mndir hat sogar eigene
„Tjahas" (Schreiber) in die Dörfer geschickt, mit dein
Auftrage, die Bevölkerung zu beschwichtigen und der-
selben im Namen der Pforte ein rnhiges Verhalten
zn empfehlen. Es wäre nnr zn wünschen, daß diese
Stimmnng anhalten und nicht etwa ein Wink aus
Konstaittinupel einen nenen Umschwnng herbeiführen
möge."

Das Auftreten der englischen Oppositionspartei.
Die Stimmung in England ist angesichts der in

der Orientfrage sich neuerdings zeigenden Schwierig»
leiten nnd der bedrohlichen Verwicklnng mit Afgha«
nistan fehr pessimistisch geworden, nnd der Opposition,
die sich eben jetzt wieder lebhaft zn rühren beginnt,
kommt dieselbe sehr znstatten. Die Führer derselben
gehen denn anch in den letzten Tagen mit der inneren
und äußeren Politik des Kabinetts Beaconssield stark
ins Gericht. S i r Will iam Harcourt hielt am Dienstag
in einem liberalen Meeting in Scarborough eine selbst
von den „Times" anerkannte Rede, in welcher er die
nenlichcn Speeches des Schatztanzlers einer scharfen
Kritik nnterzog nnd daranf hinwies, daß es eine be-
kannte Taktik der Eonscrvativen sei, die inneren Fra<
gen dnrch Eomplicationen nach anßen hin nnter Wasser
zn setzen. Man habe der früheren Negiernng entgegen-
gehalten, daß sie sensationelle Politik treibe, und doch
sei es damals möglich gewesen, eine Zeituug in die
Hand zn nehmen, ohne Befürchtung, auf einen nenen
Theatercffett der Regiernng zn stoßen oder ohne sich
die Frage vorlegen zu müssen, mit wem man heute im
Krieg sei und morgen sein werde. S i r Stafford North-
cote sei der Meinnng, dusj im Orient nichts Besseres
geschehen könne, als die Erhaltung des türkischen Reicbs.
deiner Ansicht nach würde eine solche Politik aoer
nnwcise sein, wenn sie möglich wäre, und sich als nn-
niöglich erweisen, auch wenn sie weise wäre; das tür-
kische Reich stehe seinem gänzlichen Verfalle näher als
je znoor. Lord Salisbury habe zu rasch und vorwitzig
genrtheilt, als er dem Berliner Vertrag eine Daner

Strenge nnd Anfsicht verhüten. Ans meiner eigenen,
hierznlande gemachten Erfahrnng kann ich versichern,
daß in Rumänien das seuchenkranle Vieh oft neben
der Straße, anf der Weide oder wo immer liegen
gelassen wird, ist es in der Nähe des Wassers, so
wird es einfach in dasselbe geworfen.

Dieses Seuchenaas wird dann von den hungrigen
Hnnden, Krähen, Dohlen und Rabeu als Leckerbissen
aufgezehrt, und da sah ich denn weiters anch, wie die
Krähen von: Aasefraß direkte auf den Rücken der
nächsten weidenden Ochsen sich setzten und dort, auf dem
lebenden Thiere spazierend, das kleine Ungeziefer ans-
pielten. Es ist also begreiflich, daß dnrch diese Vögel
selbst anf weite Entfernungen die Vichsenche sehr leicht
übertragen werdeil kann, selbst wenn eine noch so strenge
Grenzsperre oder Cordon gezogen w i r d ; ebenso anch
dnrch die Hunde. Anch ist 'es nichts seltenes, daß das
durch beuche nmgestandene Rind abgezogen wird, uud
daß stch dle Bauern ans der Hant,' welche nicht ge-
gerbt, sondern einfach „nr lnfttrocken gemacht wird,
chrc Oplncen anfertigen, wenn sie nicht lieber die
ganze Haut verkaufe,,. I n den Ostprovinzen herrschte
die Rinderpest diesmal so stark, daß sie selbst auf die
unempfindlichen Bussel überging und eine ansehnliche
Zahl derselben hinraffte. Diese Provinzen sind infolge
dessen bedeutend vom Rindvieh entblößt, uud es wird
die Herbstbestellung kaum gehörig verrichtet werdeu
lönuen.

Gleichfalls auf Grund eigener Erfahruug kaun
ich konstatieren, daß viele Rinder, wenn auch mitten

unter senchenkranken Thieren befindlich, nicht immer
angesteckt werden, fondern oft gefnnd bleiben. Hier
kennt man keine Stallnngen, keine Absonderung in
Krankheitsfällen, alles ist in großen Herden vereinigt,
nnd doch bleiben viele Rinder darunter gesund. Ich
sah selbst einen Fall, daß die weidenden Rinder nn-
mittclbar an einem Aase von gefallenen scnchenkranlen
Ochsen gelagert waren, nnd doch fiel kein Stück vou
ihuen, obwol seitdem schou mehrere Wochen ver-
strichen sind. —

Das r n m ä nische P f e r d ist klein, ansdanernd
nnd zähe; auch gibt es besonders gnte Sanmvferdc in
den transilvanischen Alpen, welche mir vortreffliche
Dienste nicht nnr über steile Berge uud Alpen, son-
deru auch durchs reißende Flufnvasser geleistet haben.
Der Rninäne ist ein geborner Reiter — Mann oder
Weib — beide sitzcn fest nnd elegant im Sattel und
sauseu im Galopp dahin. Das Weib sitzt anf dem
Pferde so wie dcr Mann und nimmt sich als Ama-
zone „ l i t ihrem bunten Gewand voll falschen Guld-
flitters, mit den, falsch.goldgestickten Schleier am Kopfe
recht hübsch ans. Hinten nnd vorn hat der Reiter
gewöhnlich 4 Zwillichsäcke hängen, worin sich Waren
befinden.

So wie die Rindviehzucht, ebenso sollte hierzu-
lande anch die Pferdezucht gehoben werden. Es wäre
dies leicht möglich, jedenfalls viel leichter als in
Oesterreich, da alle Bedingungen hiefnr vorhanden sind.

(Schllch fol^.)

von vierzig Jahren in Aussicht gestellt; cr h"b "^
so viele Tage Stich gehalten. Niemand " ' ! ) " " " z
eine Bestimmnngen. Der Vertrag sei em " ' " ^ ,

ungeschickter Handlnngen, dcr, kanm volleMi,
schon in sich selbst zusammenbrach. l̂sj»>

Zur Ausführung gekommen s"cn,nnr d'c ^
nen an Nnßlano, nnd dies ans dem e i c h M " " ^
weil dasselbe mit seinen Armeen an Ort n»" ^ ,
gewesen, um dieselben zn forcieren. M s am
Verträgen und Unterhandlnngen basicre, sel ^ ^
Ausführuug gelangt. Eypcrn sei erworben wm'^>
die in Berl in erlittene diplomatische Nicder.age i ^
decken. Und als ob es an dem Berliner V " ' ^ U ,^
der anglo-türkischen Convention nicht schon
beschenkte nns die Regieruug mit
Frage. Dies sei eine ernste Frage, wckhc ^ D
behandelt werdeu müsse, bis weitere . ^ > ,,^ ^
vorliegen. Von einem Standpunkte ans ^ " ^heiic.
scheine die Regiernng verantwortlich für d"s w ^ ' / ^ ,
Seit Jahren sei es die traditionelle P"l>Ul " ^>,i
giernng gewesen, Indien rnhig zu erhalten, ^ .
Reichthum und seine Hilfsqnellen zu cntimacii " ^
— vor alleil Dingeil — uicht iu cnropaM , ^ ^
zn verwickeln. IhVer Majestät Regierniig y " . ^,
Politik durch eine Politik der Nastloslgkl'tt ' > ^ >̂
nnruhignng ersetzt. Der verhängitisvollstc vN» )^^,,
die Absendnng indischer Trnpven nach ^nrop" . !^^>
Man habe damit Enropa mit Indien "ls " " A>l
gedroht; die bedrohte Macht habe einfach i"' A.
nmgedrcht. Die Regiernng habe Intm'N m ^ , - , !->
fahr gebracht. M i t einein anöwärtigcn . ^ ' " ^ M'd
Salisbnry sei alles möglich. — Man ^ l , ^
dem Premier nächsten Samstag beim ^
Bankett nicht an Stoss sür seine Rcdc M e i ^ ^

Der bevorstehende Krieg mit ^ s g h " « ^
Die bisherigen Versuche, den 6 " " ' " " l B'

nistan zur Nachgiebigkeit, zu einer
anlassen, welche dein englischen Nat iona lgcpu)^^^
leistet, scheinen sämmtlich mißglückt zu sein- ^ ^
Politik bcsiiidel sich nun in emcr s ^ " " " ' ^ B"
sic kann mcht mchr zurück, nachdem s" I" ^ s M
gegangen, sie w' l l sich aber andercrscits nl")i ,̂  „„.>
i l , einen Krieg stürzen, so lange sie uicyi
die Diilgc in Europa sich entwirren wer^n- ^,<

Ueber den eigentlichen Inhal t dcs """ °c ^
schen 'Regierung an dcn Emir ^richteten l ^ ^ °
das heißt über die Natur der darin " l l g c ' ^ u , a!
rungeu, läßt sich so wellig
über die wahrscheinliche Aufnahme durch , ^ s ° i , i ^ ,
von Afghanistan. Vcrmnthen kann
zng anf den ersteren Pnnlt, daß M g w d " ^ § °
Forderungen vermeidend, sich mit jcdcr Y» ^ o
ständigen Satisfaction begnngen werde. ^ ' , „ M ^
Emir betrifft, so muß man sich daranf gc ^ ^ ^ M
daß er nicht direkt antworten, sondcru " " ^ ^
dung möglichst ausweichen werde ^ e m j m
es im Interesse Englands liegt, mit
möglichst ins klare zn kommen, s" l")r ^zher
nmgckehrt das afghanische Interesse, daU "", ^ M
Znstand der Ungewißheit recht lange a n s ^
bleibe. „ . ^ „ s i c bel,' .,i

Die „Times" sind mit dem V e M N ^,>- z
giernng, noch einen Mgesandtcn an ' , . ^ ^
schicken, dnrchans einverstanden, "bschou " ' , l ^ ^ l 7>
in maucheu Kreisen als ein Zeichen u l i e ^ ^ ^ i i i
sicht, ja als absolute Schwäche augcscycn ^ ci ,
Eiu Krieg mit Afghanistan fei lnunell ' ^ ^ ! ^
Sache, uud das euglische Vo l l werde n ^ t e t t .
veruchmen, daß dem Emir Schir A l l c" , ^ . ^
dentfrist gegeben sei, denn die " / > " ^ F l ,̂,
in afghanischen Angelcgenheilen be M ^ „»i
eben leiu Muster vuu Klugheil gew^n, „ ,g l i " ,
Schuld davou bei der indischen odcr ^ z»n .
Regierung zn suchen sei. I ^ c k " h""^c ik m" ,i»
tige Gestallnng der Dinge
Emirs Entschließungen ab. ^ " ^ ,^iischen ^ ^ > l
Gebiet, welches im Falle cincs 5 " " 5 , ^ ! l d ' " B'
von verhängnisvoller Bedentnng M "h sai"'i„e,"
könnte und seinem strategischen Wettuc ^ zu ^
Rnßland während dcr Verhaiidllliige , dl'ohH„,,1
Znsammenstuße niit Englaild zu !"y ^.^ O M ^,i
würdigt wordeil sei, nicht nnr wn"1 h d>n" ,„>','
einer Mission nach Kabnl, sondern " ^' „ M ^,
Truppenvorschiebnng gegen M e r w - ^ ^ e o ^
sich wohl merken. Die Sicherheit " ^ / ^ n s t i i » " l">'
che» müssen nnd werden unter a " ^ W ^,
theidigt werden. Ein Anlaß dazu ' ^ ^ o ,,,,
bieten Die Afridis i». Khybcr-P ^ich H ^
tische Gesandtschaft an den Ennr Nen ^, s ,.,
men und ihr Escorte beigestellt, D ^ ^HH ih'
dafür bestrafen zn wolle», S.r ^ "'che,', , s.nklĥ '
habe aber den Afridis feierlich v e r s p H , ä > ^
mchli Böses geschehen solle. u''d °> ^ , d ^ F
müsse nnter allen Umständen g ' " ^ ^ u l ' < ^ , > > ! ' ,>

I.izlvischen wird der össenlwhe <" Z.o f . . „ „ ! ' ,
an^ind.scher Staatsinäi.ncr ,lbe ^ H M l ^
oder Uiizweck.lläßigkeit til.es M ' H in, d " , ' 5 <
eifrigst fortgesetzt. So veroffentlA ,̂̂  ^ ^
News" im Verfolge seiner Cont.ove'^ ,̂d>c».
Stephen der ehemalige VizetiilNg
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AM? ' "bermalz einen Brief, in dein er seine Ge-
ẑ Z "3 ubcr die jetzt beschlossene Hinansfchiebung
,^negez,ult Afghanistan, wie sie cm, der Abfenduug
!>°3 d , " ^ m^ lich ergibt, ausspricht. Die Haupt-
M'l,.'v ^ betracht komnie, sei die, ob der Emir
^ ^ M Z ^ V > ^ " ' ""ngstcns zn entfchnldigcn sei,
h M mw ^ D ^ " Mückgewiesen zu haben. Der
>>F " ud Stephens sei, daß in Indien England
^ w ^ ) " ' " " f b"s in Enropa giltige inter-
°Wci ",. ! achtzugeben; cl branchc nnr „seine
hW'^"cresscll" inl Auge zu haben. Dem wider-
Ich i , ^s " ' 'chl'-'d«'!!. Erwägungen der Ehre, Vi l l ig-
tz„ . ' ,. '"">t der Politik seien für England in Indien
^ulw l " softer Wichtigkeit, als anderswo. Wenn
^ , v " " " ' "»'wende, Schir A l i habe kein Recht,
« m ? ' n - ^ m l g Qucttahs dnrch England zu
d°,i n ' , ^ ^"gland das Recht dazu vou dem Einir
W " , Mchan ^-^^^,^^ ^ bemerke er, daß dies
ir>, Ä /rage forinellen Rechtes, sondern der Politik
^ d n n l ^ die Aesetznng Qncltahs beflirwortet
t ^ ' ^ M P h das offen aus dein Grunde, daft es ein
^ , n ! / " ^ äum Vorrücken nach Kandahar und Herat
,ri ^ " "now',! Worten zur Vesetznng Afghanistans
dcz ̂ / " M das Misitranen lind die Geträntlheit
2̂ Tv '" ^ ln weiterer Grilild zur Kränkung sei

M M ^ ' " ' "^1 Zlllassnng englischer Offiziere in
^ n 's ' ' ' ^"n deren Anwesenheit die Afghanen für
^ w ? " W t e i t Schliinines bcfiirchtctcn. Aei all
M ie i 5 ^ ' "^^! bl'll Eluir wegen der Aufnahme
^>!l/l,r V ^ " ' e in Kabnl entschuldigcu. Er glaube
^cl t i, ?"p er fchr uuiecht und uuweise hierin gc-

ili>^''^stützlmg erhält Lord Lawrence gleichzeitig in
^ , . "Mrchen durch ciue cbcufalls den „Dai ly
^l» 3,?"^'^!^rte Znschrift des Oenerallientenanls
^»^, , ^'-'uzie, der sich einen der wenigen über-
>l„ „. "leiluehlner des Afghaucukrieges vor 30 I a h -
' ' ^ ' u . ii^. ^^ ,̂̂  d ^ V i ^ ' f ^ , i ^ 2ord Lyttou,
, H^ 'Ult Unkenntnis orientalischen Eharakters

^>^li ! ^" ^'u Enlir abgesendet, ohne sich über
^>jlW ^'"^'"e zu vergewissern, und sich einer Zurück-
^ "usgrs^t habe. Aus niililärischcn Gründen
^»ze ^ .""e Eruliernng Afghanistans, da die jetzige
^iichl^ ' " 's viel ve'rtheidiguugsfähiger fei. Er
^ l hl j,/uh'g abzuwarten, bis die rn'ssischen Offi-
^ c h , ,!3l)anistan sich bei den Einwohnern nnbcliebt
f V ^ ^ ' " ' was bei dem miftlranischen Eharakter
X 5 " l nicht lauge daueru werde. — Ebcuso
M y ,̂" ^egneru des Krieges Earl Grey zuHilfe,
^eibe, c "^'"" langen, den „Times" emgefendctcn
K» ŝ  >klne Ansicht N'iederholl, ein Kvieg mit Afgha-
, siilit /'" höchsten ^rade nnpolitisch und ungerecht.
ÜXap "ä", jedenfalls fei vorher das Parlament

Hagesueuiglieiten.
^ «lal '^ d i rek te V e r b i n d u n g von T r i e f t
,? ^ t s H ' ^ " . ) Mi t dem 1. November d . I . ist auch
z ^ e i t ? H""del3welt eine gewiß erwünschte Ge-
?"^>l , " ^ u , in bequemere, leichtere und billigere Be-
^ i" t ^ ^ " der wichtigsten indischen Handels-
^ ^ l , , » / '̂ . und zwar »lit Eolombo und Ealcutta,
/ . usle ,̂,.,'',̂ nge ilntevllinlint der Dampfer „Memphis",
R " " c h ? ^ " ' l̂oydgesellschaft feine erste direkte
N^scill ? "'wähnten Hasen n»d znrück. Es beginnt
»>I l' lvclck ^ ""^' " " " Phase für diefe Transport-
,̂«'ich "s, 'hrrn Wirlnug«treis bedeutend erweitert

!,, 'W, Z, l " ' "stlich, Küste der indischen Halbinsel
>» >hn> ^ delltsch^n Kausteutc löuneu nun iu Zu«
^>»> n ,^" "u direkt über Trieft ohne Umladung
tz^ K» '̂, ^ " ' Hafen nach Euwmlw und nach Eal-
l l > . ui,>,' "^urch viel Zeit und viele Svesen erspart
< ^ " "nd s, "^'lben Weise lünneil sie Waren aus
sie >i»t . , ^ l m » ^ , über Trieft l'eziehcn. Der Lloyd
^ l seii,,,. ^ " " n in diesen, Hafen und befördert
">tz" 1 n / . " ^ t te i l Schiffen, ohne sie in Suez oder
' V d'rrtt „ ' " ^ " ' e Unternehmung übergebe,, zu
> "Ug T?''s ^ ' " ' ^i'stimmungsort. Dieser direkten
^ik '^ ' ei>, !^ '"'^ den beiden indischen Häfen kann
V s ^ lchl, ^ " ' ^ s H^oslop stellen, und sie wird
V ^ t t c h ? " " ' Entwicklung des mitteleuropäischen
^ ^ d r / . , , , " u t denselben wesentlich beitragen.
^ . " ' " Äii,t ?. "'chc ""d nächste Hafen Mittelenw,
°le » r ^^""d'schen Mrcre. der Landweg dahin ist
ö>t ? O n i , schiffe des österreichischen Lloyd find
V ^ h r ! ' » s "^ ben indischen Ozean befahren,
"-X,/"^ VÜ,,' '""tstrl l igrl l sie die, Fahrten zwischen
'>l z / > ^ ' ^ " y . ohne, das; man einen einzigen
X , .sf", d . s , ^ l " l l zn betlagen hätte, - und es
'^r brr ^ ^ ' ""te Stern, der alle Unterneh-
i^> > g t t r , /!^l)er begünstigt hat. ihr auch iu
X s^Hnn, n ^ ^ ' " wird, Der Zeitpunkt ist ein
!'" «7^ hr,?. " l c r neuen Linien günstiger. Die

" ? i>,f,l' ' ' "ganz Indien gut gerathen, und
b ^ I ^ U". drsss,, ^,^.^ lebhaften Ansschwunge
» z ^ ^ a d n , , , " s des Exporthandels entgegen.

> l ^ iWe?,' D e o . s t . t r i x , ) Infolge eines
l ' ^ H !' Palm ' ^ " ' l̂ckerbauministers richtete der

I ^ » , '̂NcZ die «!'?" " " "llc Gemeindevorstehungen
R " dir /Ü'furdermig. ihin nngesäiimt mitzu-

^ ^ M'iahrlichc I ' j y l l ^xou cl^vu^uUix

irgendwo wahrgenommen worden, und was im bejahenden
Falle gefchehen sei. um sich ihrer so rasch als möglich
zu eutledigeu. Daraufhin berichtete der ehrsame Podeste
vou Copriva. daß er Pflichtschuldigst sofort alle weib-
lichen Mitglieder seiner Gemeiude. alte nnd junge, ver-
heiratete und Mädchen, vor seinen cnrnlischen Sessel
citiert und darüber ciuveruommeu habe. ob irgend ein
Individuum darunter etwa auf den ungewöhnlichen
Namen „I'ly'IIuxLin (1<?vu8wlrjx" getauft, was aber
durchwegs mit großer Entrüstung verneint worden sei.
Zufälligerweise waren au demselben Tage zwei fremde
Weiber von verdächtigem Aenßcrn. die sich als Passanten
angaben, aufgegriffen nnd vor den weisen PodeM ge-
bracht worden, allein die Untersuchung ergab, daß beide
ebenfalls nicht „1"!l)'I!oxoiu" hießen. Nichtsdestoweniger
versprach der eifrige Dorfmonarch die fchärfstc Vigilanz
und sofortige Nrreticruug der gefährlichen Perfon. so-
bald sie es wagen sollte, sich in feinem Gebiete zu
zcigeu.

— ( E i u P o r t r ä t vou Schir A l i . ) Ueber
den Emir vou Afghanistan. Schir Ali. schreibt das
deutsche Militär-Wochenblatt: „Schir Ali. etwa l>4 Jahre
alt. ist ein schlanker, aber änßerst muscnlös und kräftig
gebauter Mann von etwa 5i Fnß l> bis 7 Zoll (1 74 Me-
ter) Größe. Die Gesichtsbildnng soll sehr au die der
orientalischen Inden erinnern, sein Ausdruck verräth
große Euergie und Kraft, niit Schlauheit gepaart. Wie
alle Afghancu. soll er grausam und blutdürstig sein. Er
gilt sür einen sehr gnten Soldaten, und es hat bei seiner
Anwesenheit in Umballa alla/mein überrascht, mit welcher
Sachkenntnis er über alle Zweige des Militärwesens
sprach, und wie vertraut er mit allen Neuerungen iu der
Kriegskunst war. Er will vor allen Dingen Soldat sein
nnd trägt eine gewisse Verachtung aller anderen Be-
schäftigungen zur Schau, Sein Benehmen ist einfach und
würdevoll; weit aufgeklärter als seine Umgebung, ist er
ohue Vorurtheile, aber er soll auch leider ohne jegliche
Grnndfätze fein; feine hervorstechende Eharakter-Eigeuschaft
ist unbegrenztes Mißtraueu und daraus entwickelte Uu-
zuverlässigkeit; sobald es ihm Vortheil bringt, ist er
bereit, jeden Vertrag zn brechen, seinen besten Freund
zn opfern. Selbst einfach iu seiner Kleidung, soll er ein
sehr genauer Rechner und guter Finanzmauu sein. Als
er gelegenheitlich seiner Reise zum Durbar in Umballa
die Khyderpässc passirrte, verlangten die Häuptlinge der
dortigen Stämme eine Geldsumme für sicheres Geleit.
Bereitwillig sagte er ihnen alles mögliche zu, gezahlt
hat er ihnen aber keiucu Pfennig. Eyuisch bemerkte er
hierüber in Peschawcr: „Ein Afghane hält nicht immer,
waS er verspricht." Möglich, daft seine damalige Spar-
samkeit ihm jetzt theuer zu steheu lummt. Gewöhnlich
ernst, ist er einem Scherze nicht abgeneigt. Nicht ver-
gessen darf man hiebei, daß diese Schilderung englischen
Quellen entnommen ist."

f oka les .
— (Ka iser l i che Spende.) Se. Majestät der

Kaiser haben der Ortsgcmeiudc und dem Ortsschulrathe
zu Trata iu Kraiu zum Schulhausbaue eiue Unter-
stützung von dreihundert Guldeu aus der Allerhöchsten

! Privatkasse allergnädigst zu bewilligen geruht.
! — (Aus dem Lanocsausschussc.) Der
!kraiuische Laudesausschuß hat iu seiner Sitzuug vom
! 2. November über uachstehende Gegenstände verhandelt:
'Ueber die fruchtbringende Anlegnug. rüclsichtlich Ver-
! Wendung der für Reguisitiousforderungen aus den Jahren

I7<»7 uud IMi ) von den Gemeinden Poee, Slap. Erzcl.
! Vrabee, St. Peter uud Budajue erhalteuen Vergütunas-
! betrage' über ciucn Recurs wegen Vcrtheilnng der
' Kaltcubrunuer Bezirlsstraßenstrecke; ebenso wurde wegen
^ gemeindeweiser Vcrthcilung der Bezirksstraßcu im Bezirke
! Krouau dem Straßeuausschussc der entsprechende Auftrag
! ertheilt uud mehrere Pcrsuualaugclegeuheitcn erledigt.
^Schließlich wurde die Allerhöchste Dankesäußcruug für
! die vom Laudtage zugunsten der im bosnisch-hcrzegowiui-
l scheu Occupationsaebictc verwuudeteu kraiuischen Krieger
^ und der Hinterbliebenen der Gefallenen aus dem Landes-
!fonde votierte,, 2000 fl, zur Kcuutnis genommen.

( Z u r E h r o u i k der La ibacher D i ö -
zese) Folgeudc geistliche Hcrreu im Sprengel der

i Laibachcr Diözese erhielten die kauouische Iuvestitur:
! Andreas Drobuie auf die Detauatspsarrc St. Marriu
!uud Anton Pouiluar auf die Pfarre Grafenbruun am
! 2 l , v. M. ; dauu Bartholomäus Kofec auf. die Pfarre
St Eautiau bei Auersperg uud Iohauu Eibasek auf
St. Veit bei Zirtniz am 22. v. M. - Herr Iohauu

l Komliaucc k. k. Gymnasiallatechct iu Gottschcc, wurde
! zugleich als Koslcr'scher Beueficiat daselbst provisorisch

bestellt. , ^ , ,
! — (Große Schneeverwehung.) Infolge
! einer im Laufe des Sonntags auf der Südbahustrecke
! Licsing-Mödliug eiugetreteucu hrftigeu SchueevcNuehung
'erlitt der Zugsvcrtehr der Südbahu eine bedeuteudc
>Stdruug. indem die seit Sonutag 6 Uhr abends in
Laibach fälligen Züge erst gestern nachmittags mit der
Wiener Post'hier eintrafen. Auch der gestrige, Wiener
Sclmellzug erlitt eiuc zweistündige Verspätung.

— ( A u s dem Vere ine der Ae rz te in
K ra in . ) Die den Sommer hindnrch anKgesetzte,
Sitzungen des Vereins der Aerzte iu Ä'rain wurden am

ll(>. v. M. wieder aufgenommen. Nachdem aus diesem
Aulasse der Vereinsobmann Dr Schiffer die aus zwanzig
Mitgliedern und einem Gaste bestehende Veiscunmlung
begrüßt hatte, wurde das letzte Sitzungsprotololl ver-
lesen uud genehmigt. Hierauf gedachte Dr, Echifser
iu warmen Worten der Mane» des Ehrenmitglieds»
Rolitan>kl) und drs Mitglirdes M. Finz. und bewiesen
die Anwesenden durch Aufstehen vou ihren Sitzen ihr
Beileid. Weilers wurde der Beitritt zum Vereine von-
seitc der Herren Dr. Felix. Secundararzt in Laibach.
uud Stocker, pens. Oberwundarzt in Rcifuiz. zur Kennt-
nis gebracht. Schriftführer Dr. Valcnta übergab da»
wohlgeiroffcuc Porträt de» Ehrenmitgliedes Hofrath Dr.
Löschner, welches derselbe nebst 25> fl für die Löschner-
stiftung dem Vereine zu», Geschenke gemacht hat. Die
Versammelten votierten durch Aufstehen von den Sitzen
ihren Dank. worauf zur Erledigung der Tagesordnung
geschritten wurde. I.) Ueber Autrag der Vereinsleitilug
wurde einhellig das Vrreinsmitglird Dr. Johann Blei-
weis ails Anlaß seine» 70. Geburtstages zum Ehren-
mitgliede ernannt uud beschlossen, demselben da» bezüg.
lichc Diplom sammt Beglückwüuschuugsadrcsse am Fest-
tage zu überreichen. 2.) Schriftführer Valenta theilte mit,
daß die an den hiesigen Gemeiuderath im Monat April
überreichte Vereiuspetitiou. betreffend Beseitigung einiger
greller fanitärer Uebelstände, bi» nun noch gar keine
Erledigung grfnnden hnt, !j,) Wurde brkanutgegeben.
daß die l. t. Landesregierung deu zum Eintritte iu den
österreichischen Aerztevcrciilsverbano erforderlichen dies-
bezüglichen Passus in den Verei»3statllteu genehmigt
habe, und daß somit der hiesige Verein laut !; 11 der
Verbandöstatntrn obigem Aerztevereinsuerbande augehöre.
4.) Schriftführer Valenta referierte fohiu über die Lefe-
silialenfrage: Es seien bis nuu l? zustimmende Schreiben
eingelangt, doch die Mehrheit der auswärtigen Mit»
glicdcr blieb passiv, und selbst die in diesen Schreiben
ausgedrückten Wünsche seieil so divergierend, daß sich
die Vereinsleitung zur Erklärung genöthigt sehe, daß
die Glünduna, von lebensfähigen, noch dazu sehr kost-
spieligen Lrscfilialen nicht durchführbar sei. (is wäre
angezeigt, für die auswärtigen Mitglieder den Nereius-
britrag auf die Hälfte zn reducieren, und damit dieselbeu
dennoch eine Zeitung erhielten, die „Oesterrcichische ärzt-
liche Vercinszeitimg" zum Vereiu?organe zu erklären und
jedem Mitgliede ein iu5 Eigenthum übergehendes Exem-
plar derselben zuzusenden, Referent ist der Meinung,
daß dadurch alle Mitglieder zufriedengestellt wäreu, in»
>>cm dann dem Verciue ein kaum uenneuswerther Betraz
für die Regicspescu erwachsen würde. Regierungsrath
Dr. Ritter v. Stockt meiute, er sei überzeugt, daß diese
zweckmäßigeu Anträge von der Versammlung angenommen
würden, da dieselben jedoch eine Statutenänderung in-
volvicren. so sei die Beschlußfassung erst iu der nächsten
Generalversammlung zulässig, aus welchem Grunde er
die Vertagung bis dahin beantrage, welcher Antrag auch
angenommen wurde. 5.) Hierauf folgteu die angekün-
digten wissenschaftlichen Vorträac : ll) Dr. Kovatsch theilte
seine Erfahrungen über die Wirlsmiiscit 1.) des Nxtrao
wm l ^ U m l ^ « V68(ML bei Keuchhusten, „ud 2.) des
Vrumlali bei Neurosen im Säuglingsalter mit. Beide
interessanten Vortrage erscheinen demnächst iu den
„Memorabilien"; d) Sanitätsrath Dr. Schiffer erzählte
einen merkwürdigen Fall von Hirnschlag, bei welchem
am Körper kolossale, weitverbreitete Blutuuterlaufuugeu
in das Uuterhautzcllgewebe eiutraten, er bezeichnet diefen
Fall als ein Unicum, ihm fei iu seiuer nahezu fünfzig-
jährigen Praxis derartiges me begegnet; c) Professor
Valenta theilte mit Bezugnahme auf seinen iu deu
„Meinorabilien" bereits veröffentlichten Aussatz seiue
»oeitcreu Erflchruugen über die blutstillende Wirkung der
Hcißwassereiuspritzuugeu in die Gcbärmntterhöhle mit.
Dieselben bestätigten ihre dortselbst ausgesprochene vortreff-
liche Wirksamkeit, nur machte er aufmerksam, daß man
zu diefcn Einspritzungen Katheter mit thunlichst großen
Löchern verwenden muffe, weil sich dieselben fönst sehr
leicht mit gestocktem Blute verstopfen. — Hierauf erfolgte
der Schluß der Sitzung, und verfammeltc sich sodann
die Mehrzahl der Anwesenden zu einem gemüthlichen
Abendessen im Hotel „Elefant".

— (Reservisten - He in ! lehr. ) Hente morgens
ist iu Laibach ein ails 722 Mann bestehender Reser-
visten- und Urlaubcrtrausport des Infanterieregiineuts
Freiherr v. Knhu Nr. l7 unter Führung des Reserve-
Lieutenants Freihrrrn Mae Nevcn d'Okelly vju Dal-
mazien'Tricst angekommen. Dem Vernehmen nach be-
absichtigt mau vonseite der Stadtocrtrctung eine Bethei-
lnlig der heimkehrenden Mannschaft.

— (Laibnchcr G a » s a b r i k ) Am 161. v. M.
fand in Anwesenheit eines k. k. Notars die diesjährige
Ziehung der Prioritätsobligationcn der Lciibacher Actien-
Gasfabrik statt. Bei derselben wurden folgende zehn
Nummern gezogen: 57. i»4. Wl>. 147, 10<>. 173. 175,
20!. 3!l4 uud 352. Die verlosten Obligationen wer-
de» vom 1. Februar 1879 au bei der hiesigen Fnbriks-
lasse und bei Herru L, A. Riedinner in Augsbul-g ein-
gelüst.

- ( V e r w u n d e t e r ) Der durch . " ' "Schuß.
fractur am Oberschenkel schwer verwundete Korporal
Kanic der zehnten KomPa nie b^ Inf«,.tcr.eregiments
Freiherr von Knhn Nr. ,? l'.fi.'det s'ch derzeit „n Re-

>rvespilale in Marlmrn '" Pstegr
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— (Schadenfeuer.) Der Grundbesitzer Michael
Filip in der zur Ortsgcmeiude Oberch gehörigen Ortschaft
Sapudije, im pulitischeu Bezirke Tschernembl, wurde am
Morgen des 19. v. M . vou cincin cmpftndlichen Vrand-
unglücke bctruffcu, indem seine Wohn- und Wirtschafts-
gebäude vollstäudig eingeäschert wurden. Das Fcncr sull
durch einen auf einen Heuhaufen geflogenen Funken zum
Ausbruchc gckomiiicu sein. Der Besitzer, der cincu
Schaden uou ungefähr 800 fl. erlitt, war nicht feuer-
vcrsichcrt.

— ( A u s V o s n i e n.) Unter dem Titel „Erlebtes
in Busmen" erschien soeben im Verlage don Manz in
Wien eine kleine Broschüre, in welcher ein k. k. Offizier
(der Kommandant der Feld<Sanitätscolonue Nr, VI des
deutschen Ritterordens) seine Erlebnisse in Bosnien vom
Tage des Einmarsches am 20. Ju l i bis Mitte September,
um welche Zeit der Autor wieder nach Oesterreich zurück-
kehrte, erzählt. I n seiner dienstlichen Stcllnng dec
VI . Truppendivision zugetheilt, hat der erzählende
Offizier den ganzen Zug der Hauptcolonnc des
X I I I . Armcecorps unter FZM. Philippovich bis nach
Serajcwo mitgemacht, und zwar, weim auch nicht als
Kämpfer, so doch in stetem innigem Contacte mit der
kämpfeuden Truppe, Seine hierüber in chronistischer
Reihenfolge geführten Tagebnchblätter geben somit ciu
wahrheitsgetreues Bild dieses Abschnittes der Occupations»
dnrchführung, wenngleich sie demjenigen, der die ein-
schlägige Tageslitcratnr geuan verfolgte, in keiner Hin-
sicht etwas neue-.' bieten. Das Neincrträgnis der kleinen
ausprnchölosen Publicatiou ist den Verwundeten ge-
widmet.

— ( „He imat . " ) Die Nummer 5 des illustrierten
Familienblattcs „Die Heimat" enthält: Ritter vom Gelde.
Roman in zwei Büchern. Von Theodor Schiff. (Fort-
setzung.) — Die Qucllennymphe im Wiener Walde.
Gedicht von F. Eilgels. — Snem. Geschichte eines aradi-
fchen Mädchens. Von C. v. Vinceuti. (Fortsetzung) -
Illustration: Am Brunnen in einem römischen Hofe,
Von Ferdinand Keller. — Eypern. I m Alterthnm, im
Mittelaltcr, in der Neuzeit. — Rciseblätter aus Moutc-
negro und Albanien. Von Spiridion Gopcevic. I I . —
Episoden vom Occnftationsschanplatze. A.) „Unser Modell."
Von St—y. — Pariser Weltausstellung. Kunstindustric. I I .
Von Dr. Max Nordau. — Ans aller Welt.

Sechstes Verzeichnis
der dem Laibachcr F rancnvc r c i nc zur Hilscleistnng für
verwundete und traute itricacr zngctommcncn N a t i l r a l -

g a b e n .

(Schluß.)

Schwester Gabriele Lazarini, Oberin in der Strafanstalt Vigann
— 3l Hemden, 25 Fatschenbindcn, 22 viereckige Tücher,
Verlmüdstiicke,

Liebesgabeil von Frankfurt a. M. — 1 Schlummerrolle, 1 run-
des bissen, 1 Paar Filzschuhe, 7 Paar gestrickte ,^ranten-
schuhc, 3!» Pciar Socken. 4 Leintücher, 1 Urinflasche, 18 Hem-
den, ."> Unterhosen, 13 Handtücher, 4 Jacken, 3 Flanell'
binden, 10 Paar Pnlsiuärmer, 2 Spritzen, 1 Büchse Thee,
Vcrbandstückc, Lektüre.

Frau Marie «Ärcßl. Hcrrschaftsbcsiherin in Treffen — 2 Eimer
schwarzen Uein,

Herr Karl Presoli — 3 Hemden, 1 Unterhose, 8 Leintücher, zwei
Paar Socken, Verbandstnctc.

Gemeinde Zirtniz — 114 Cou'pressen. 14 Leintücher, 2 Hem-
den, 4 Unterhosen, 7 Paar Halbhandschuhe, 14 Paar Socken
und Strümpfe, 2 Hemden, 18«) viereckige Tücher, 8l drei
eckige Tücher, 20 Fatschcn, Verbandstücke, 5,5 Tabakpfeifen,

Herr älarl Pnppis in Loitsch — Charpic und Verbandstüclc.
Fran Johanna Richar in Loitsch — sharpie.
Herr Leopold Tschul von Uittcrschischla 12 Sacktücher.
Durch Frau Cölesjinc Ekl, Aezirtshaxptmanns Gattin, in Nu

dols>?>uerlh, als (5rgcbnis einer in Rndolfslverth nnd Um^
gedllng veranstalteten Tainnilnng — 8 Leintücher, 1l llilter-
hl,'eii, 6 Hemden, 5 Handtücher, 27 Aindcn, 70 dreieckige
Tücher, 60 Cuinpressen. Verbandslücke, sharpie.

Iranenvercin in Tschcrncmbl — 2 Fässer mit 6 14 Hektoliter
Wein.

Eine Ungenannte durch Frau Co'lestinc Schiffer — 11 Hemden.
Eine Ungenannte 11 Hemden, 16 Nehhaubcn, Verbandstücke,

Charpie.
Irauenvcrein in Wippach — 47 dreieckige Tücher, 85 Coin«

pressen. 18Amden, 12 Sacktücher. 104 Fußlappen, 58 Paar

Fußsocken, 23 Hemden, 2 Unterhosen, 72 Tafeln Watte,
16 Flaschen Himbeersaft, 2 Gläser Compot. 200 Stück
Zigarren, Charpic.

Fraucnvcrcin Obcrlaibach — 15 Hcinden, 8 Unterhosen, zwölf
Leintücher, 2 Handtücher, 2 Polsterüberzügr, Verbandslücke,
Charpie, 4 Flaschen Himbeersaft.

Neueste Post.
A g r a m , 2. November. (Dentfche Ztg.) Der bos-

nische Regierungskommissär, gewesener kroatischer Vize-
gespan Vladimir Mazmanic, ist mit dem Elaborat der
botinschen OrgmiisiemnMommission nach Wien ab-
gereist und wiid etwa nothwendige mündliche Auf-
klärungen daselbst ertheilen. — Der Fcldzeugmcistcr
Äarun Josef Philippovich hat den wiedergeuesenen
Oberstaatsanwalt Napoleon v. Spun-Strizic nach Sera-
jrwo berufcll. — Die dermalige Ueberschwemmnllg
des Savestromes hat die kaum beendeten Savedäimnc j
zwischen Agram und Sissck au sieben Stellen durch-!
brochen. !

S p a l a t o , 3. November. Der Lloyd-Danipfer!
„Aquila Imperiale" ist mit 1000 aus Livuo ailgetoiu-
meneu Referuistcu uach Trieft, der Krieqsdanipfer
„Gargnauo" mit Kranken nud Verwundeten nach Pola
abgegangen. Auf der Strafte Spalato-Livuo-Tramiik
herrscht der lebhafteste Karawauciwerkehr. Der hiesige
Handel hat so zugeuomnicu, daß die Zollmagaziue fiir
die Warenaufuahme iluzureichend qcwordeu sind. Zwei
Oeuickompaguien stellet die Straße vou Vilibrig uach
Livno her.

N u i u , 2. November. Eine große MeuschcmlU'lM
befuchtc heute das Grab Victor Emaimcls im Pantheon,
woselbst eine Todteuiuesse Zelebriert wurde. Deputa-
tionen aller Regimenter der hiesigen Gannsou legten
Kränze auf das Grab. — Nach deu von dcu Vehmden
iu Liuorno gepflogenen Nachfurfchuugcu foll es sich
herausstellen, daß der angeblich von Studenten ge-
bildete Verein Namens „Karl Nobiling" nicht besteht.
— Elleua und A^erio haben vom Fiuanzmimstev
definitive Iustructionen iubetreff des Handelsvertrages
mit Oesterreich-Ungarn erhalten und wcrdeu heute
abends wieder nach Wim abreisen. — Der Vesuv ent-
wickelt heute eiuc gesteigertere Thätigkeit.

P a r i s , 2. November. (N. fr. Pr.) Der gestrige
Gräberbesnch faud unter immeufem Zudrange des
Publikums statt. Weder Unordnungen noch Dcmou-
siratioum sind vorgekomiui'U. Die Gräber Vörue's,
Naspails und Thiers' waren mit vielen Kränzen ge-
fchmückt. Der Zudraug zu dem Grabe Thiers' war
fo stark, daß Queue gebildet werden mußte. — Das
„Mmm'ial Diplomatique" meldet: Der englische M i -
nistcriath beschloß, eiuc Circularnute an die» Mächte
zu richten, worin erklärt wcrdeu soll, daß die von dem
Fürsten Gortschakoff dem Lord Loftus gegebenen Er
klänlMM unzureichend seien. Die englische Regie-!
rung beabsichtige ferner, Oesterreich zu ersuchen, die
Reorganisation Ostrnmelicns zn fördern, wogegen
England dem Wiener Kabinett versprechen wolle, die
Pforte znm raschen Abschlilß der Convention bezüglich
Aosniens zn bewegen.

L o n d o n , 2. November. (N. fr. Pr.) Gerüchtweife
verlautet, England habe die Delagoa-Bai an der Ost-
küste von Afrika von den Portugiesen für einc halbe
Mill ion Pfund Sterling on^ekauft.

Kon s t a n t i n u p e l . I. Noveniber. Die Pforte
hat an den Fürsten Lobanoff eine nencrlichc Note
über die von de» Vnlqaveil inl allgemeinen begange-
nen Excesse gerichlel. Die Regierung beschloß, die
Kaimes bei den Steuerzahlungen zum Kurse von
25)0 per türkische Lira anznnehmen.

Der telegrafische Wechselkurs ist nns bis zum
Schluß des Glattes nicht zugekommen.

Lottozichungcn vom 2. November:
T r i e f t : 72 73 3'.1 10 75.
L i n z : 46 2 41 48 tt4.

Handel und MkswirtMstlW.
V e r l o s u n g e n .

1«00er Staatölose. (Schlich.) Je ><»»" sl. l ! " " " ! ^
S. «l!5 Nr, 1!>. S. 2232 Nr. <.), S. iNW N r , 1 ' ' ^ iz,
Nr. i>. S. 482!) Nr. 15, S. l!4ll Nr. 18, S. " " ., (?,
S. «lüil Nr. 12, S. !>!>42 Nr, 111, S. W,U52 ^r. ^ ^ ,
10M1 Nr. 15, S, 10,l>«7 Nr. «, S. ll.W.^ Nr. ^ ^ ^ W
Nr. 15, S. 1 2 M ) Nr. 4, S. 12.447 Nr. 1 «nd " . ^ ' I ,
Nr. 5, S. 12,740 Nr. 2, S, 12.7l)0 Nr. 12, S, »^ ^ ^
15, S. 13.57!) Nr. 5 nnd 1«, S. 1^.7<^ ^ r - ' ' i«.',ll!l ̂ >̂
Nr. 15, S. 14.M7 Nr. 12, S. 15,448 Nr. 5 S> "'<
4 nnd 2«. nnd endlich S. 1i!,<!2:; Nr. 11. .. ^,,,,'

Vraunschweiger Lose. Vei der am ^ ^ ?^, Smc» 5"
schweig vorsscnuulincnrn vicrzisssten Vcrlosnnci ,,5^,chiM"
Staatsschnlduerschreibnngen des hcrzoalich bla"^ .„>, »cl'
Staatslottcrie« Prnmienanlehens »vnrdeil die nacm> ^.^ M
zeichneten nchtnndscchziss Sericil qezussen, »iid ^ '^ . ' i< ;5^1^
502 572 752 ?«« 104!j 105A 12!)« ' i4i! l N!1 / ,^'", >,M>N ,̂
2320 25«0 272)! 2!)73 29« 1 315« 337!> 34«8 ^ ' " , ^ 8 " ^
4433 444« 457!» 4l!«5 4«04 4!)<!2 5002 5353 """'„s,?!, »'l̂
5l>«« 5!>71 <!07!> <!l2l! l!l34 <!U>7 l!353 l!3!>? " " ^ ,? ^
l»«41 l>!)51 710« 7133 714<! 7!»37 8045 «2Z3 "> " ^ , „ , „iid
«43« ««3<i ««5!) !>!W7 !)3l!l !)504 !»515 !»5«2 '"'"...^^, Z^
!)!127. Die Vcrlosnnss der in den vorstehend " " ^ ^ z c B "
rien enthaltenen 3400 Oeniinnuminern wird am >
l«7« vorgenommen wcrdeil. ^ ^ ^ ^ ^ ^ — ^ ^

Anftekommene Fremde.
Am 4. November. ^,,

Hotel Stadt Wien. Ritter v. Gntmannsthal, Tries^ ^ W
zcr. Ks.n,, Gottschee. - Naay, ttf.n,, OedenbnH ^ M
sainmt Gemalin, Vcldcs. - Pl>lolj, Adjumle»"!," ^ „ ,
bnrg, - Äusso>u. ,Us,n., «nrz, Reis,, nnd T"» ^ HjM

Hotel Elefant. Graf Äarlio, «roiseilbach. - 3" / " " ^^nic^
Privlitc; Cavino nnd Poche, Trieft. - ^ V ^ ! , , M 1 '
Görz. — Erschen, Stelicraintsadjnnct, ^^^^"'»Ili,'ili, ^,,,
zirksrichtcr, Nadmannsdors, — Berger, Ks»', " ^ H V"

Hotel Europa, zlrnschilsch, t. t. kirnt,, Cilli. -^ "
dischnrciz. t. t. ^ient. Wirn. ^, ^ ^.schni^"'"

Baicrlscher Hof. Sadil. .Nrnin. — Aerbüsch. ^c>^
Tnffrr. Prohaszta sammt ^emnlin, Wien. ^ s M '

Mohren. Stnbcniuolf, Mariendors. — Mlalon,
zllobas, Vischuflacl. ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^

Theater . ^pe'
H e u t e (gerader Tag) : D i e P r i nzc ss i " "L^,ib<ich-

z u n t . komische Operette in 3 Acten lion ^ ^ < - ?

i -Z lZZ n « ?k V
Z "ö M A« ä -^ ^ .
" 7U.'Mg. 7 2 ! ) M " i - 4 O. schwach t h e i l s
4, 2 „ N. 72!) 18 ^ . «3 SW. schwach ha

9 „ Ab. 730-13 - 10 O. sch'vach hc'^ ^ ^ H5
Heilte nachts sank die Temperalnr da'? "'?"'',l,i,'l,cit""',/,

Eispnntt, Äiorgens die, Alpen llar, taa^iUcl - _,̂ ^>i»
Sonnenschein- Abrndroth, mondhelle Nacht. A „ n a l e . ^ ^
der Temperalllr ^- 13". lim 5 1" uittci^ de^ltt^ . . ^ < ^ ,

Verantwortlicher Nedncteur: O t t o m a r ^ a ^ ^

3nt.'ailiach verkehrende Giscllwhll!^
Südbahn. ^„<i.

Nach Wien Abs. 1 Uhr 7 Min, n"!",,^ilV's«'^
" /^ " '!.. " vor» l ,^z^,

5̂ " 10 ^ s"^V>'z^

(Die Eilzüge haben 4 Min., d'c P " ^ .̂ , Vt»"
10 Minlltcn und die gemischten ^ " ^
Ansrnlhall.) ... ....

Kronprinz-Nudolfbal),.
Abfahrt 4 Uhr - Minntcn " s t a g s '

" !0 " ^ " abends-

«!»l,.„st 2 ., 35 » w/,<„«.

9^M'sl>Nl)^1' l l ' l><' ^ i l " ' 2. Novcnlbcr. (1 llhr.) Die Arbitrage kanstc namhafte Posten k'redilactien nild Karl Kndung-Aahnacticn. Die größere ^cbhastigteit de
^ ^ v ^ ^ » i v ^ » . l v < / l . durch bcwirlt wnrdc, hatte auch riiclsichtlich anderer Papiere einige milnnter namhafte Avanecn znr Folge.

»lld War»
Papierrrnte «035 6040
Silbcrrente 6 2 — 6210
«oldr«nte . . . . . . . . 7090 7170
Los«. 1839 » 2 6 - 340 —

. 1854 106-. . 10«, 50
- I860 112 _ 112 25
. I860 (Aünstel) . . . . 121 — I 2 l 50

, ,« ^ ^ " 141__ 14125
ling Prämien.Anl 78 25 78 75
Kred i ts 160— 160 50
Au.dolss.L ' ' ' i4-__ 1459
Pramlcnanl. der Stadt Wien 8 8 - 83 25
DonüN-NckuUcrungs^ose . . 104 75 105 25
Domänen-Pfandbriefe . . 140 50 1 4 1 ' -
Oeslerrcichische Schahscheine . 97 25 88 25
Ung. Zcrz Goldrente . . . 8160 8170
Ung. EiscnbllhN'Anl 97.75 98 25
Ilng. Schahbons vom I , 1874 110— 11050
slnlehcn der Stadtgemeinde

Wien in V. V 34 25 9< 75

Vrundent laf t l lUgsvbl igat lonen.

«öhmen 1"2 50 I0!j _
i/i.'̂ .'riisî »- !̂!-«» 104 50 105' -

Velb Wal«
Galizien 82 50 83 -
Sicbcnbnraen 7200 7350
Tcmcscr Vanat 7475 75 50
Ungarn 7825 7925

«ctlen von Van l t» .

Geld W,,t'.
Anglo^slcrr. Vanl 9775 98'
Kreditanstalt 224 - 224 25
Depositenbank ^ - — —
Kreditanstalt, n»gar 205 - 2i>5'25
Nationalba,: 782 - 7 8 4 "
Ullionbank 6550 6575
Vcrtchrsbant 100 - 101
Wiener Nanlverein 102 75 103 .

klctleu von Transport Unterneh-
munnen.

Gelb w«e
Alföld-Bllhn 114 50 N5 -> .
DonaU'Dainpfschiff..Gesellschaft ^ 8 2 - 484 ^
«tlisabelh-Wcslbahn 15650 157 -
Ferdinands»Nordbahn . . 19!)2 - 1925 - -
Fr'lnz-Ioseph.Vahn . . . . 127 — 12750

Velb Ware
Galizische Karl>Ludwig» Vahn 235 25 235 50
ttaschau.Odcrbcraer Vaün . . 100 25 100 75
Lcmbcrg-Czernowil)cr Äahn . 124'— 124 50
Lloyd ' Gesellschaft 558 - 560 —
Ocstcrr. Nordwestbnhn . . . 107'25 107 75
Rndolfs'Vahn 115 50 116 —
Staatsbahn 255— 255 50
Siidliahn 68'— 63 25
Theiß-Bahn 184'— 184 50
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn 82— 83 —
Ungarische Nordoslbnhn . . . 10915 110 25
Wiener Tramway-lYcscllsch. . 156 -- 156 50

Pfandbriefe.

Mg.öst.Bodcnlreditanst.(i,Gd.) 110— 110 50
„ „ „ (i.Ä.'V.) 92 75 93'^

Nalionalbanl 9770 i>7 90
Ung. Aodenlredit-Inst. (A.-V.) 9325 »3 75

Priorltiits D)li»aliouc».

Elisabcth-V. 1. Em '.»l 50 32 —
Ferd-Nordb, in Silber . . . 101 75 102 -
Franz-Ioseph-Bahn , . . . «3 50 83'75
Gal. ,^r l 'Ll ldwiu V.. 1. Em. 99'75 100' -

84 25 ^,'!
Oesterr. Nordwest Vnh» ' ' 6l ^ p^ ,
Ticbenbiirger Bahn - > ' . lü?/^ M '
Staatsbahn 1. E"l, - ' ' . M , S^
Tildbahn » 3«/« - - - ' ' . ^ . ^ ^

„ " /« '
Südbahn, Bons . - '

5e- ise" . 5 ^

Auf dcntsche Plätze - - ' . l ^ 0 ' ' ?i
llondon, tnrzc S'ch - ' . . l l ^ , ^ "
London, lange Slchl - ' . * "
Paris ' '

we lds - r t t " ' ^.< ft

Diltaten . . . . ? / <j9V," , '
Napolconsd'or . -̂  " 58 - ^ '
Dcntschc Reichs- 95 ., ^ ,

banlnotcn. . . ^ / " ^. ^
Silbergnldcn . - ^ " " ,,,,

^ a i n i s c h e G r m ' d H s t ^ ^ ^
Privatnoticrnna: ^ ^ ° ^ g l o ^ ^

«uchtraa: Um 1 Ubr 15 Minuten nati'ren: Pavicrrente 60 35 bis 6N40 Zilberrente 62 05 bis 62 10 Goldrcnte 7090 »»is 7 1 — . ftredik 223 70 bis 223 8"
Luudun 117 20 bis N750. Napoleons 9 3l) bls 9 40 Silber 100 bis 100 -. ^


